


Haben wir noch Grund, auf unsere Sippen-Tradition
ej.n wenig stolz zu sei-n?

Unsere Vorfahren haben ein echtes Familienfundament gelegt
und dieses stets christlich geprägt. Da die Everdinger die
ttErohe Botschafttt mit Überzeugung lebten, waren sie allezeLt
flej-ßj-g, treu, humorvoll und hetter.
Es liegt an uns Nachkommen, diese Grundsätze aufrecht zn

erhalten und nach Kräften noch auszuweiten.
Wenn die hektisch gewordene und fernsehbeeinflußte Welt
gegenwärti-g in ei-ne schv'rere l{rise geraten ist, so liegt die
Ursache rrrresenLlich in der geistigen und sittlichen Entwurzel-
ung des Menschen. Das rein Materielle verdrängt in unserer
Wohlstandsgesellschaft lmmer mehr das reli-giös geprä6te Gute,
schadet einem harmonischen Famillenl-eben und führt auf vlelen
Gebieten zum Niedergang.

Echte Besinnung tut not!
Das Alter sol1 sich zur Jugend zurückwenden und ihr die Hand
reichen, und nicht bloß die l{andl sondern aIles was es hat.
Denn das Alter ist da, um zu gebenr üffsich zu verschenken,
bevor es geht und die Jugend ist da, um zu empfangen und das
Empfangene wirkend zu mehren.
So runden slch dle Lebenskrelse und so greift Ring in Ring
zu ei-ner goldenen Kette, die durch alle Geschlechter läuft,
bi-s das letzle Glied in die Ewigkeit taucht
und den Halt findet in Gottes Hand.

Mit diesen Besinnungs-Gedanken verblnde ich den Wunsch,
daß unser neuntes Sippenfest ein echter und froher
Groß-Familientag werden möge.
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Unsereg Ahnen im EmmerbachtaL zgm G.edenken

l.fm schönsten Wiesengrunde steht meiner Ahnen Hausl
Da zog ich manche Stunde lns TaI Ltlnaus.

:r:Dich, mein stilles Tal, grüß ich tausendmal,
Da zog j.ch manche Stunde J.ns Tal hinaus.: r:2.Im Dorfe Amelsbüren, im schönen Münsterland,

Dort lebten unsre Ahnen, recht wei.t bekannt.
I r I D-lch Urgroßmama, Dich Urgroßpapa,

Grüßt heute unsre Sippe vom Angelstrand.
3,Im &merbach am Hofe sle fingen Fisch und Aal,

Erfanden to1le Streiche in großer Zabl.
! r r fbohe Jugendzeit, voller Heiterkeit,

So lebten sie zufrieden dort al1zumal.4.Viel EnkeL und Urenkel si-nd hier vereint in
Gedenken ihrer Ahnen in Dankbarkelt.

: i: Drum das Sippenband knüpft von Hand zu Hand,
Daß Everdinge leben ln Ewigkeit!:.:

1.Strömt herbelrlhr Everdingerkommt von Nordr,§üdrOst und West!
Denn wir wollen froh begehen heutr das neunte Sippenfest.
Enniger heißt unser Festort; kehrt im Lindenhofe eln!:r:Zu dem Feste der Familie solltr lhr sehr willkommen sein!:r:

2.Laßt die Arbeit einmal ruhen und vergesset alle Not.
Weg mi-t Euren vielen Sorgen! -Fest vertraurn wir unserm Gott! -Bringet mit auch gute Laune, macht Euch sonntagsmäßig fein;
:r:Denn nach alter Väter Sitte woll-en herzlich wir uns freurn.: r:

].Ane1sbüren ist das Stammhaus; unsre Ahnen lebten dort.
Zahlreich pflanzten sich die Kinder und auch Kindeskinder fort.
Was die Väter uns vererbten: Glaube, Treur und Heiterkeit,:r:Sei uns heilige Verpflichtung! Pflegen wir sie aLlezeit!:r:

ll.Ehrfurchtsvoll wlr unsre Ahnen ehren, wie es sich gebührt.
Denn das Erbe ihrer Tugend i-st des größten Dankes wert.
Drum erheben wir die Gläser, stoßen an und rufen aus::r:Treu wir bleiben unsrer Sipperstehen fest im Sturm und Braus!:

F r o h u n d - ;-;-;-";- (t,ret-.: Keinen rropfen im
I-'Froh und munter sitzen rings lauter kl-eine Everclings:

Ror und Gerh und .,u,tilä'tätäi'lil; ff3;'?:lä:.ot im Kreis,
: , : freuen sich von Herzen.: , :

2.Wenn der Präsident Lädt ginr -kommen freudig Groß und lC-einzu dem Sippentage.
vVo das Fest auch findet statt, immer es gezündeü hat,rrt das ist keine Frage! :r:

J.Schau drum mal nach rechts und 1inks, diese vielen Everdings,wie sie sich vergnügen.
Bl-ick nach Süd und blick nach NordrEverdings, die leben fort,

: r:slnd nicht tot zu kri-egen.:,:
4.A11e Gäste groß und klein ladr ich jetzL zum Trinken ein,

, ttPrositrf allemalen !
Trinket nur biqfuorgen früh, doch vergesset eines nie:t , r, thr müßt sel.bst bezahlen! i r!

!ri
Freud I ;

,.
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Ec*igcr aß Sltlnilft+ bure, mit Gattin uncl drei Jungen.

Aus alten Zeiten wurden viele in-
teressante Farniliengesctticlrten in
Hodr- Llnd Plattdeutsch ,,ausge-
kramt". So waren z. B. die beiden
Cousinen Frau Line Werres aus
Breyell (84) und Frau Gertrud
Evelding aus Bottrop (80, Mutter
des Intendanten) anwesend' Diese
beiden Dan:en waren die Braut-
führerinnen bei der Hodtzeit von
Hubert Ridrter, Bösensell, vor 66
Jahren gewesen.

In der beispielhaften und reictrillustrierten Festzeitung von 26
Seiten wirci statistisch nactrgewie-
sen, daß seit dem ersten Sippen-
treffen 1953 79 Angehörige verstor-
ben sincl, während 352 Kindtau-
fen und 116 Hochzeiten verz.eichnet
stehen.Auf dem Familientag herrsdrtewie auch in früheren Jahren eine
festliche Hochstimmung in warmer
und {pzlicher Familienatmosphäre.Bei Gesang, Frohsinn und Tanz
verliefen die Stunden allzu sctrnell.

DER BISCHOF VON MÜNSTER 'I4OO MÜNsTER,
Domplatz 27
Postfach 1366

den 19 . Juni L97 4

Sehr geehrter Herr Everding!

Mit aufrichti-gem Dank bestätige ich den Eingang Ihres Schrei-
bens vom 15. Juni 1974 und der beigefügten Festzeitung zum
Sippenfest der Familie Everding am 8. Juni L974. Ich freue
mich sehr, daß Ihre Sippe so treu zusammenhält und danke für
die Grüße, die Sie mir 1n deren Namen ausgesprochen haben.
Ich hoffe, daß der tiefe religiöse Geist, der das Leben der
Sippe bisher prägte, auch die kommenden Generationen stärken
möge.

Mit freundlichen Grüßen
Ihr

_-r-

J

tDlsffi von 15.6.t97\

TJohrgong Familientag der Sippe
Everding in Enniger
Vorbildliche Festzeltung von Johannes Everding

Enniger. Zurd erstenmal irrr Krei-
se Beckum fand ein Sippenfest der
Familie Everding statt, .und zwar
im Lindenhof zu Enniger. Es war
das achte Familientreffen, zu dem
regelmäßig alle drei Jahre eingela-
den wird. Zur Sippe gehören alle
Nachkommen cles am'28. Septem-
ber 1775 geborenen Bernhard Hein-
rich Schulze Everding (Amelsbü-
ren), dessen Vorfahren bis zum
Jahre 1671 erfaßt sind. In einera
riesengroßen Stan:mbaum werden
alle ,,Sprößlinge" und Angeheira-
teten nadrgewiesen. Z. Z. stnd in
170 Fanrilien 740 lebende Angehö-
rige registriert.

Auf dem Fest konnte der ge-
wählte Sippeniräsident Joh. Ever-
ding (Vorhelm) insgesamt 280 Gä-

_ ste in Enniger willkommen heißen.
A.1s Alterspräsident wurde stür-
misch begrüßt der rtistige Anton
Everding aus Danrnle mit fast 89
Jahren. Der prominenteste Gastwar Professor August Everding,
Intendant der Staatsoper Ham-



rfFür jene,
die in Gott verbunden sind,
glbt es keinen Abschied.rr Pius XII

Seit den letzten Sippenfest wurden
von Gott heimgerufen:

Lutte-Richter
Böckenholt
Everdi.ng
Everding

geb. Elbers
Everding
Schulze aufrm Hofe

geb. §ch. Everding
Everding
Schlering

geb. Vogt
Schumacher

Paul Nienberge 5.o7.L974
Wi-lhelm Telgte' + 2]-.12. tt

Marianne Damne + 14.02.1975
Gertrud Bottrop + 8.o5. rt

Anton Damme + 29.1o. rr

Hedwig Nordkirchen+ 28.1.L976

August Amelsbüren * 3.3. rt

Hi-ldegard Sönnern 5.4. rt

Hernann Kirchllnde + 29.3.1977

Jahre

57

66

41

B1

9a

55

5B

51

B6

Herrr gib unaeren lieben Verstorbenen die ewige Ruhe!
Und das ewi-ge Licht leuchte ihnen !

An den Gräbern unserer Toten
beseelt uns nicht Verzweiflung, sondern I{offnung;

nicht Angst, sondern Zuverslcht;
und mitten i.n der tiefsten Trauer haben wi-r
den C<ittLichen Trost vom ewlgen Leben.

Bischof fenhumberg 1977
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Nicht wollen wir trauern, daß wir

ihn verloren, sondern dankbar

sein, daß wir ihn so lange gehabt

haben, ja, auch jetzt noch be-

sitzen. Denn alles lebt ftir Gott,

und wer auch immer heimkehrt

zum Herrn, gehört zur Familie

Gottes.

{-

Gastwirt

Anton Everding
" 28. August 1885

t 29. Oktober '1975

CERTRUD
GEB. ELBERS

' 18. s. rsea Afo1ELSBUREN

' lsr AM cHRlsrl srMurliennrsrAc rozs
CESTORBEN.
sIE WAR UN5ERE MUTTER
UND WIR VERDANI(EN IHR ALLEs.
IHR CLAUBE TVAR STARK
UND IHRE CUTE CRO55.
IHR CLUCK WAR DtE ZUFRIEDENHEIT
ANDERER,
sIE KONNTE 5CHWEICEN
UND WAR BEREDT.
sIE KONNTE IM SCHATTEN STEHEN
UND UBERSTRAHLTE DOCH MANCHE.
sIE WAR ERNST
UND HAT 50 CERNE CELACHT.
sIE WAR UNMODERN
UND 5EHR AUTCESCHLO55EN.
SIE WUssTE MANCHES NICHT
UND DOCH MEHR.
IHR LEBEN MIT AUCUST EVERDINC
WAR BEISPIELHAFT.

+
EVERDINC

?

T
YT-M

§
§



Goldene Hochzelt Y

ooooooooooooooooooooooooooooooooo

1l-.Mai 1977 rGroße Farwick-Gerbert Josef
\ - vrrv Iqtr Yrrvrr-vva vvr v e'vev, A]-bers]-oh

Agnesgeb. Everding
oooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo

SllberRe Hochz eitea

il lt il

3o.o5.l-975 lwerres fää:
Bad tjodesberg

geb. Baums
l2.o). tl

2.o2.7976

rSchulze Everding Bernhard Münster( rr 'r geb. Prinz
,Sengenhorst Heinrich
\ lr r:.'r -l ^^1^^t

Bösensel-1
Elisabeth geb.Richter

Grüne Hoeb.z eiten
-o_r_o-o-o-o-o-o-o_o-r-o -o-o-o-

2.oB.f95B,,Jochmaring ALfons'Freese Agnes
l-o. o5 .1974 r Grewe Helmtrud\Werenbeck Johannes

TSiepe\ Brune
,Niehues-\L"w.
lSch.Ev.erding Ludwig
'Wiemann Marlies

f5.06. ft

J-9.07 , 'l

2. 6$ , tr'

6.12. tt

17.o1-.L925

15.05.',

,Niehues\ Köster

Paul
Barbara.
Theresia
Burchard

[4aria
Josef

Schmedehausen

Darup
tlorup
Fredeburg

Darup
Hamburg
Vorhelm
Nordkj.rchen
Darup

Hj.ltrup
n

Darup

x 11 .]-o.35x 28 .a8.37
x 27.05.48x 5.o5.46
x 11 .o2.52x 23.09.53
.x 17.or.rZx 13. o2.48
x ).2.o7.45x 27.1o.49
* W.1I.5ox 27.o9.49
x 28.o5.5Lx L7.01.14
x 15.o3.r2
x

,,Raring August'Austermann Ivle chtil- d
Anny
Hans

g

lRenslng*Pohlmann



23.o6.L97r rLutte-ttichter Elisabeth Nienberge\Riemann Bernd-Dieter rr

L4.o1.L97 6 7Sch. Everding\Reisrenweber
/1 .05. il rDroste\Heitbring

18.05. tt ,,Raring
'Kost

26. oB. tr ,Hölscher\ottmann
27 .1L. tt r Droste

\ I(nappwerth
2.o2.L977 rBaackmann Dr.\Michael Dr.

25.o3. tt /Hölscher\Leyer

Ludger Bockum-HövelIngrid rr rr

Hedwig DanmeAlois Vechta
Wolfgang Hiltrup
Annegret Attendorn
Antonius Freckenhorst
Margret rr

Werner DammeGi-sela rr

Gertrud /\ltenberge
Josä Carlos Hamburg
Gottfried Freckenhorst
Maria rr

Hermann RinkerodeRuth rr

f iargret i{iltrupErnst Angelmodde
Gisela Telgte
tr'ritz Warendorf

n e n H o c h z e i t s p a a r,
und grünen Hochzeitspaaren
di.e ganze Sippe
Gottea Segen!

x 4.Ll .53x 24.04.47
x 27.11.5Ix 2.o2.55
x L2.Io.5Ix 9.o1.45
x 27.o7.53x 16.o4.47
* 24.07.48x B.oB.5I
x 26.01.44x 2o.o7.5L
x ?.o4.49x 18.L?,49
x 30.o7.53x 3.o9.53
* 2.o6.48x 6.o8.52
x 15 .L2.52x 9 .L2.43
x 2o.o4.5ox 11.11.49

1. o4. rr

22.o4. tr

13.o5. tl

TSchlering\s,bhneider
, Watermann\Rauße
,Bö ckenhol t( venneker

Dem
al1en

G1ü

Golde
silbernen

wünschrt
ck und

Den durch Heirat neu zvr Sippe Gekommenen eln
E-e-r-s-l-r-s-!_e- §-- g-1-l-1 -§-e-s-ts-e-s- i -

iuei Licbinöe fi*rrn,(/- bie tenqi sich ßernert
Jm 6loicfiklsf,q b* Seelsrt,-,ber köhn/,e sis tyenßsn,,

I



iLs 9frö$Lingc

Schulze Schwienhorst
Schulze Schwienhorst
Kö11er

n
Schulze Schwienhorst
Kö1ler
Schürnann
Ilatermana

It
Köl1er
Föcki.ng
lVatermann
Jochnaring
Schürmann

ll
Kö11er
Jochmaring
tl{estbeld
Stertmann
Luerweg
Everding
Jechuarlng
Köl1er
Hölscher
Jochnaring
Terti.L t
EverdingTertilt
Baackmann
Werenbeck

Barbara
In6eborg
Eeinrich
HildegardSibille
Beate
Annette
E1i-sabeth
Chrlsta
Mari.a
Dorothea
Norbert
Herm. -JosefHeinrich
Josef
Eva
Kari,n
Barbara
Irngard
Anke
Dirk
.Anne
Jan-Bernd
Bernd
Ral f
Mi-chäIe
Bernhard
Christine
Eva
tr?ank

Münster
Telgte
Rtithen

lt
Münster
Rüthen
Nienberge '

itlltrup
ll

Rüthen
MünsterHiltrup
Saerbeck
Nlenberge

ll
Rüthen
Vohren
Harsewlnkel
Albersl-oh
Warendorf
Karweiler
Vohren
Rüthen
Gütersloh
Schmedehaus.Hiltrup
Warendorf
Hj-ltrup
A] tenbe rge
Darup

(1)
(1)
(1)
(2)
(2)
ß)(4)
G)(4)
(4)
G)$)
ß)(5)
Q)(5)
ß)(5)
(6)
(2)
(2)
(4)
(6)
ß)(1)
(1)
(1)
(2)
(1)
(1)

öes €z,iröircg'schert-
Stornmhaurnes
SteLLerL sich Dor:

a)Nachzüg1er,
di.e für den neuen §tammbaum gemeldet wurden,in der Si-ppenzeitung noch nicht vorgeste4l-t waren:

x 18.o1.1951
x 15. oB. It
x 15. L2.L952x 29.o3.L954
x l- .12. l!
x 12.o6.1956x B .10. rr

x 31.o8.1957x 21 .12.L958x 29.05.1959x 7.1o. tt
x 9.o3.195ox 1J. o5. rr

x 3l-.1o.1951x 1.11 ,L962* 13.o3.L964x 23 , o2.:.956x 17. o6. rr

x 16.o7.1967x 26.05.1968x 2J.o7. tt
x Jo.1o. rl
r. 2. ol .l-97l-x 9.09. tt
x 27 .o4.l-972x 21.o7. rt
x 4.o5.1973x !. o8, rr

x 3o.01.1974x 1o.05. tl

4o



b) Ab Sippenfest 1974 wurden geboren:

Everding Paul
Dahlkamp (adoptiert)Andreas

(1.)Gelmer 7.o6.1974
( 1 . ) Sto ckum-Vrlerne 2o. o5 , tt

( 5. ) Bc; sensel-I I . o9 . rt

(2. )Handorf 6.o3.1975
(1. )Xanten 9.o3. rr

(2. ) Bockum-HöveI 9.oJ. tl
(2. ) Gelner 2o.o7. tt

(1. )Hannover 28.o7. rt

(1, )Hiltrup 9.o8. rt

(]. )Nienberge 22.o8. rl

(4. )Aachen(Essen) 27.o8. It

(2. )Nordkirchen 2.1o. tt

(J. )ninterode 5.11. rr

( 2. ) Dortmund 11 .12. tr

(1. )Münster 22.oL.L976
(2. )Nienberge L7.o2. tr

( 5. ) Vohren 2o.o3. tt

(2. )Stockum-vVerne 3L.o3. tr

(1. )Aachen (Handorf ) 1. o5. tr

(2. ) Darup 2.o5. fr

(1 . ) Hamburg 2. 06 . rt

(4. ) Eamburg t5.o6. rt

(4. )gockum-I{övel 3.o9. rt

( J . ) Rmel sbüren 2o . o9. rf

(2. ) Hannover 15.1o. tt

(5. )Enniger 11.o2.L9?7
(1. )Rinkerode 2!.o2. tl
( J . ) t<ir chhell en 28 . o2. il
(1. ) Greven 18. 05. tt
(2. ) Altenberge 1o. o5. rr

Große H.ellmannL
HoLtmann

Carol-in
Gudrun

Zunkley (adoptiert)Casparo
lfläIlermann
Everdi.ng
Erwi.g
Raring
Schrull
Farwi-ck
Wiemann
Droste
Averhaus
tiYagner-Joka
Maring
Jochnaring
illläIlermann
Sch. Everding
Ni.ehues
tewe
Everding
Sch.Everding
Wiedau
Erwig
Eettmann
Everding
Tubes
Wi-etheeer
Baackm"ann

Andrea
Ni.col-e
Steplnan
Jul-ia
Michael
Catri-n
Bernd
Dorothea
Torsten
Stephan
Daniel
BJ-rgitt
Anke
Verena
Kerstin
Friederike
Johannes
Susanne
Christian
Andreas
Gregor
Anna-Maria
Janbernd
Sven
Bernhard

A1len Sprößlingen ein herzl-iches Willkommen in der Sippe !

Edfmit
Rqmdn
Sstdi dn

44
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! on Sipp enfeft iu 5 irp r*fl V6,
;::'ä::",:*'k";h*:j $:f,,'Fr[§rto""#\von einen sippenfest zum and.ern. .\ \n ,.tn rirnWir leben, schaffen und gedeihen '. \ g,
vom alten inmerfort uo* ,,",,";--- 

't,.*'* 
N t l{'/-*t89tDurch vi-ele Nöte , Angste , plasen,- 

\\ [V"r1l uDurch viere Nöre, Angste,plasen, \\ frü::ß': fl ArY
il: ä Xllil;"l; : TilJ::,'[ ;', ff 3iil.,\€\ ü.: :' ) W- z

\o \\*:_
,or\

Die überalI dj.e WeIt bedecken

Nennt sich nit Stolz noch kinderrei"\

l*iililxtlfil*;Im Schatten mögen Sich, ergießen
vlel Everdinse hi.n und n""'"''uo N.t cr'nhoX{i
'":.:::,:":,":;,.;j::;:i.;;",:,"" Wft, 

,
Zu al1en unsern Si-ppenwegen.
Laß Großen und erst recht den l(treinen
Deln Ee,-l und Dej-ne sonne schelnen , ffi!#;
S J.E. 4/Q-re(sbüra,
rz-*, .:?r1 -{/;ffiir{ t[,(,'k4

.u



$sgrEsls9r - zlu- r gses-§!ess!egg
Auf vielseiti-gen Wunsch wurde die Ergänzung der im Jahre L953
erschienenen Stammbaumtafel in Angriff genommen. Die seit dieser
ZeiL geborenen etwa 4oo Sprößlinge und etwa 1/so in dj.e Sippe E5.n-
geheirateten möchten verständlicherlveise auch gern nachgewiesen
bezvI. aufgenommen werden.

Die Arbeit begann mit dem mühsamen Ilereinholen der Si-ppendaten.
Dann waren technische Schwierigkeiten zu überwinden. Der erste Ent-
wurf hatte eine Länge von ca.3 Meter. Eine Verkleinerung auf I:J
mußte mindestens angestrebt werden. Josef Holtmann half bei- der
Drucklegung dankenswerterweise mit. Eine Verkleinerung lvar aber
nur möglich von elnem Höchstmaß von 2r4o m. Unter Fortlassen aller
Traudaten und bei engster Schreibweise j-n den unteren dichtgedräng-
ten Ur- Ur: Ur-Enkel--Rei-hen konnten schJ.ie?,lich 2,142 m erzielt
werden. Die letzten 2 cm wurden durch lJebeneinandersetzen der Kinder
Greve I Darup, eingespart.

Von den neun Kindern des sogen.rrSta"mmvatersrt Bernhard l{einrich
Suttarp g€rr.Schulze Bverding hatten nur vier Kinder Nachhommen
und zwal^ (siehe auch nebenstehende Zeichnung! ) :

{qhg4!_Bgl4bard,bei der Post eingeheiratetrals gelbe Linie bezeichn.
.Iohann Heinrich, §tamtlhof-Erbe, fr weiße Linie
Heinrj-ch Anton, bei Rothland eingeheiratet, rl 'rote Lj.nie
Maria Anna, bei Vorberg rt tt grüne Li.nie
Diese vier Linien wurden j.n der neuen Stammbaumtafel deutlicher als
in der alten herausgestell-t.

Eine wesentllche Erweiterung erfolgte bei der ursprüngli-chen
Everdingtschen, also der Hofesllnie. Sie konnte zurückgeführt werden
bj.s auf Heinrich Schulze Everding, der mlt Elisabeth Westarp am
23.8.1663 in erster Ehe getraut war. Das Geburtsdatum ist nicht über-
l-iefert. Auf jeden Fa}l muß der Genannte während des Dneißigjährigen
I{rieges (1518-48) das Licht der uVelt erb'lickt haben. Dessen einzige
Ur-Erkeli.n ist in dem Stammbaum als Anna-Maria Schulze Everding,geb.2r.7.W73, nachgewiesen. Nach einjähriger Ehe mit Bernh.Heinrlch
Suttarp g€n.Schul-ze Everding und sieben Ta6e nach der Geburt ihres
ersten Kindes Joheln_lg_E4hgrd ist sie am 9.6.18o8 g"storben.
Vorgenannterhffiheiratbeid.erPostiäAne1sbürennoch
das ursprüngliche Everding'sche Blut in di-e 6e1be Linie überliefert.
(Nach Aussage von August Everding rfdas echter'! )

Diese Ergänzungsangaben fand ich überraschend in neinen Familien-akten aLs Aufzei-chnungen, die ich Dank unermüdlicher Ahnenforschung
des verstorbenen Studienrates Franz Bentrup vor etwa llo Jahren von
diesem abgeschrieben hatte. Nach Aussage von tr'rau Mathilde Bentrup
slnd die wertvol-len Forschungsunterlagen 0pfer des Bombenkrieges
geworden.

Das Verdienst der ganzen Stainmbaum-Vorarbeit kommt also ni-cht
mi-r zu. (nnre, wem llhre gebührt!)

ll

ll

il
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Der Sippenpräsident.



S t a t i a t i k bis zun I.März 1977

Stammvater Bernhard Helnrich x 1775 + 1842
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In ersten Weltkrieg oi.nd
letzungen gestorben
ln zwelten Weltkrieg
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39
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Mehr Sippenkunde tut not!
Beispi"-el 1: Auf dem retzten sippenfest klagte Tante Llne darüber,

daß es in der ganzen Sippe keine andere mehr nit den schönen
Namen K a r o 1i n e, gebe. Margret Eiisensell aus der grünenLin1e@einat:''Wännne1nfünftesKindei.aMädchenwlrd, soll es Karoline heißen.rr Drel Mouate später erblicktetatsächlich die kleine Karoline das Licht der WeIt(1.Sept.1974).litlelche Freude für die Großtante !

Der lletter Walter Roxel wolLte nun mi-t seiner Frau und einem
Blunenstrauß in der Rafaelsklinik Wochenbesuch nachen. An der
Pforte kam nun die große 'tSippenpleitert, da er von der Cousine
nur den Geburtsnamen wußte. A11eia nit tt tt
konnte das Zimmer nicht ausfindi-g gemacht'werden. Nach einiger
Mühe fand man heraus, daß es nur eine Wöchnerin Bab, dle das!.Kind geboren hatte und dtese hi-eß:Frau Margret Große Hellmann
Anmerkung der Redaktion: Vetter Walter schej-nt wohl in der

Stunde rrSlppenkundett gefehlt zu haben.
Beispiel 2: Als Margret Hiltrup aus der'rioten Llniett mit ihremBräutigan Ernst bei-m Sippenpräsident lobenswerterwelse Brautbe-

such machte und sich lebhaft für alle Sippenangehörige inter-essierte, ergab es sich, daß dleihr gut bekannten Gebr.Lohnann.Wo1beck,aus-derllweißenLi-ni.eltzuHärgretsgrößte@mit ihr verwandt sind.(Viette.zicht sind di-e Gebrüder Lohmann bei entsprechender Auf-
klärung genau so überrascht!?)

oOo
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-Elpynv§by-ry:QeJs!
Die Spitze der Ur-Enkel--Kinder des Stammvaters Bernh.Heinrich
§chulze Everding mit den neisten Nachkommen weist der Stammbaurnwie folgt aus:

1..,AdoIf
o
2. ' Anna
o
J. rl,iaria
o
4. Joset x L924 + 1925

rheodoi {r.{aine-ffi". a -f,'****
Klari Stöppelkamo<. x 1Bg4] Lg54\- -7. ' ReinhoLd\\ -\-\- O , Lioba Gentges

4 Kinder

oba Gentges
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bj.s zum 1.6.l-977 = 39 Kinder
== ========

f.,Josefine
O 'Johannes Averhaus

B. 'HedwiEO 'Leo Kortenjan
9. ' trl lsabeth
O 'Helnr.Schulze Pago

. rLinus
'Erika Schulze zur

Hörst
. ., Hermann/Paula Adrlan
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Linus Schuläe
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'Agnes Freese
bis zum f .i....L977 = JJ Klnder

==========

€t h-ottr- §Ltes oergohrt,
be üörrrings btieöt bestürtt!

0
aU.
0

o

5

--- 4. .I O / E\,va]d Horstmann '/
J O Cnmarr-ng

/5

Telgte x



Aus der Geschichte des Stammhofes Everding, Amelsbüren
(Entnommen dem Buch itAmeLsbürener Chronik L9?4 von W.Dobelmann)
Der Name des Stammhofes wurde urkundlich erwähnt:
a35B als Overinck, 1498 Sghulte Overinck, L56o Henr.Sch.Overinck,
1664 Henr.Sch.Averingh. (seite B)
Den Hof Everding (Overshen) sollen die Edelherren von Ellen dem
Stift St.Mauritz l2l3 geschenkt h.aben.Um die I'litte des 1/l.Jahrhun-
derts war er Lehns§üE des Bürgers von dem Busche, Ende des 15.Jahr-
hunderts des Bürgers Hinr.Rensinc. (Seite 46;
1369 gestattete das Stift St.Mauritz den Bürger Herm.vofl dem Busche
im Sundern des Hofes Everding acht Jahre lang nach Belieben ftgrobes
Holzt' zlr fäI1en. (Seite 83)
Um 149o überließ das Stift St.Mauritz dem Pfarrer ein zum Hof
Everding gehörend.es Grundstück zur Bewlrtschaftung. (Seite L37)
Größe des Hofes (auf heutige Maße umgerechnet)
168o - 29 lna, l8oo = {o ha, 1B9B und 19}1 = 85 ha (Seite 65)
ileugewinnung auf der itgemeinden lÄleydert im Jahre 15Bo bei
Everding - 5 f\rder (seite 7l)Viehhaltung Hof Everding (Seite 72)
L547 9 Pferde, 9 Kühe, B Rindvi.eh, 18 Schweine;158o7 " 7 t' 7 " 6 tt
l9rl 7 rr 14 rr 21 tt l1o " , l-oo Schafe.
Eine Seuche des Jahres 1775 soll fast die gesamten Viehbeständein Anelsbüren vernichtet haben.
Im Mittelal,ter hatten die Höfe durch Seuchen, lange Kriegszeiten,
Plünderungen, Mißernten usw. sehr zu leiden, sodaß Verschuldungen
und Verarmung bedrohli.che Ausnaße annahmen. Es gab sogar sogenannterrwüste 11öfert, d.h.unbewohnte und unbewirtschaftete Höfe.Bei Everdings DarLehnsaufnahmen 159o, l6oJ, 1541.Erst in der ersten Hä1fte des lB.Jahrhunderts wurden di-e letzten
Ausw'j-rkungen der schweren und langen Kriegsjahre allmählich über-
wunden. Ruhe und Sicherheit gab es aber auch in dieser Zeit nicht.
Werber des Preußischen Königs durchstreiften dae Landr üü junge
Männer freiwillig oder mit Gewalt in die Preußische Armee einzu-reihen. So wurde un 1735 ein Sohn vom Ilofe Everding ttin Kriegs-
diensten nach Potsdam geschleppt'r und mußte mit einer hohen Summefreigekauft werden. (Seite 124)
Die Entstehungsgeschichte der Kirqhe wird mit etwa 11oo angenommen.
Aus der Tatsacirö, daß die i<irclEffi dem Bod.en des Hofes Gieving,
das Pfarrhaus auf dem Boden des Hofes Everding errichtet worden war,
suchten dle beiden Bauern 1869 einen Anspruch auf das Patronat überdie Klrche St..Sebastian in AneLsbüren abzuleiten. Sie wurden jedochmit ihrer Klage abgewlesen. (Seite L33)
AI1e Bauern, gleichgü1tig ob Hofhörige oder Pächter auf Lehnshöfen,
$raren im I'littelal-ter-bis zur Befreiung durch Napoleon - ihren
Grundherren elgg-g!§-Ujir:€_und uußten Abgaben leisten.Grund.abgaben-ffilz L34o = J l"tat ter Gerste, 4 M Hafer,2 M Weizen, 1 M hbsen, 2 Schweine, 15 Hühner, 6 Schill.
Aufzäh1ung bis zum Jahre L797(Seite ,6.Aus eigenen Nachforschungen im Staatsarchiv Münster, veröffent-licht in der Sippenzeitung, 2.Jalnrgang v.].Ju1i L9592
B r i e f der ilnna-l{aria Avering vom 2l-.May 1Bo5 an den Propst-Dech.
ffi-Fenffrntgung zur Verehelichun[ mi-t Bernd- Henrich Suttarp,F r e y b r i e f für Vorgenannten des Fbeyherrn von Landsberg
@ Die Ehe dieser bei-den stammeftern wurde
am 2l.4.1BoZ geschlossen.
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In jedem Dorf , in jeder Stadt,Q, Everding seinr Wohnung hat.
Aus Stadt und Landrvon nah und fern,z\tm Sippenfest ellen alle gern.
In Enniger gehtrs heute 1os, die Everdings feiern dort famos.
Bleibt nicnt in-Euern Stuben hocken!Hurtig!Iiiachf^Such auf dj-e Socken!
Und käme der Kb\r{g von Thu}e, Die Everdingpr*g"uen rings
Wj.r schwänzen am 11. die Schule. von groß und kleinen Lippen.
Das Everdingrsche Sippenfest Sie soll-en nicht nur nippen
Wollrn wir erlebenrdas steht fest. am Eesttagsbecher heute

(} Nein, leeren thn vol-l Freude!
Der Sippenbrief kam mit fliYgender Fahne.
Es freuen sich Gerburg, I'larti-n und Christiane.
Auch lllldegard schürzt die Röckchen schon:
Die siebte-- na was woh,J.? Generation tritt in Aktion,
Zu sIIffi zu !4qzen in Ringe der vj-eIen, vJ-eleAEverdlnge.
Hannes rief urHr"te kamen. up Oewediog9rrrrrt" di verlaoten,
Anny sprach dazu das trAmentt. ^^ so schreit de L,i.inings up de Straoten.

Die Everdings, ,.frf9"h wie die FJtj.egen,
sind einfach nicht mehr totzuk:

(B) 
't' menr EoEzuKrl-"*"''@

Wie si.nd. doch ,YIe voller Freud, Das Reimen fäIlt mir z.Zl.schwer,
WeiI das Sippenfest ist heutr. drum bleibt die ZeLle diesmal leer.
Seht dochrwie sie scherzenrlachen Doch herzlj-ch Dank, Ihr wißt es schon,
Und so ihre Witze nachen. für Müh und Arbeit ohne Lohn
Al1es Iäßt sich besser tragenr rräch Vorhelm an die ewig Jungen,
Wenn wj.r den l{umor bewahren..^, denn dieses Fest ist lvohl gelungen.qe)

Melodie: Zehn kleine Negerlein...Viele, viele Everdinger sj.nd hier auf dem Fest
('o""U sie fühIen wohl- sich hier 162,O"* Sippennest.

ileut I zu u.rse"Hslppenfest Das SippenfeEf müßte öf ter seln,
sind wir a1le frohe Gäste. Wir Everdinger treffen auch aIle ein.
Wir haben uns al-le ZeLL genommen O, wj-e ist das schön,
und sind auch gern hierher gffi*e". mal aIle wieder zu sehrn.

Im Hotel Li.ndäfhof zu Enniger
treffen s5-ch mal wieder di-e Everdinger.
Wir l-assen die Sorgen dahein
und sind fröhli.ch bei.m Gläschen Bier oder Wei-n.
Lieber Johannes, wir danken Dir

^für diese schönen Stunden hiero ^A.
Baackmanrr" ,.rtPr"r,*" ;*" ,u ,*n"rrn, ,.. sippenfePr", ein schönesTreffenfür Onke1s, Tanten und Nef fen. Qakt

Man kann bessern den familiären Kon]

KIiRZGEDICHT WETTBEWERB

doch das ist gottseidank vorbei.
Von unserer großen Kinderschar
sind heutr zum Fest sahon fün'fe da; den man vielleicht verloren hat.
und mit j-n Ciesem Sippengetümmel Es kommen Groß und Klein, um belein-
ein frisch gebackener Schwiegerlürmel. ander zu sei-n bei Kuchen und Wein.

In Handorp vandage vör veeruntwintig Jaohr
tlövedings Sippe drapp sick tom ersten Maol.
Dotüsken gaffft Freide, auk Sorg un mang LeedWiert wieder geiht? Onkel Jans un de Härguott et weet.

Drg.i werden gewinnen !l r1ne

4v
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Seniorex-Thilogophie
a-t-

ALT SEIN,If,AS IST DAS ?

Alt machen nicht die grauen Haare, a1t mactren nicht die viel-en Jahre.
Ja alt lst, wer dj.e Lust verliert und sich für nichts mehr interesslert,

sich einschließt oder isolierto --statt Müßigg'o8'sp*ri-erengehn und and.ern in der Not beistehn.
Mit Edelmut und Cütigsei-n kann man si-ch auch d.es Alters freurn.
Wer Gott vertraut auf dieser Erdenrkann a1t in der Famj-Iie werden.
I"ehrerin lvlaria Roxel schrieb in einer G1ückwunschbotschaft dem Si-ppen-
präsidenten zum To.Geburtstag u.a. :ttMan kann nichts dagegen tun, daß man alt wird, aber man kann sich
dagegen wehreno daß man veraltet. AIs Sippenpräsident wirst Du keine
Zett, ztJß itVeraltenil haben, dafür sorgt die Sippe.'r

und eine Lehrerin muß es,ja wlssen!

Aus dem Dankschreiben dds Präsidenten:
trsi-ebzig Jahre alt zu werden,
ist schon 'eine Gnadr auf Erden.
Wenn gesund man obendrein,
andern kann noch hilfreich seln,
und das Leben nach wle vor
würzt .mlt goldenem Humor,
mit den Lieben sich kann freuto......
Ach, wie nuß man dankbar sein!....rr

trWenn der Tau des Lebens fällt, Dank denen, die da fröhlich machen.
Es gibt nichts Gesündrres auf der Welt,a1s sich von Herzen krank
zu lachen'it Dnüm kiedder dj.' söwst,

dann kannste lachen, ulann de wußt!
Humo,r hat ma-n, wenn man ja sagt zu sich selbst,

zu seiner Begabung und seiner Begrenzung.
Auch im Himmel gibt es Humor:
Eine fast unbekannte Seligpreisung Jesu lautet:trSeIiB, die Ihr jetzt weint, Ih werdet lachen!rl
Lachen ist also ei.ne himmlische Tugend und sollte auf Erden viel
mehr gepflegt werden.
rrLang leben

Aber a1t w Mensch
stroy

"De Tied vergeiht, de Tied. de flügg,
Un äöl1er wätt man Stunn rip Stunn;

Do,ch ümmer kümp dat Fröhjaohr trtlgg
Un jeden Muor§en stigg de Sunn, "

Augustin Wibbelt

will
erden

halt
will

a I I e s,
kein

Ne
I'l

4s
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Unsere älteste ttsippendamert eine von 18 noch lebenden Urenkel
des Bernh.Heinrich Schulze Everding, die Urgroßnutter

F r a u M a r i a N j- e h u e s, gebrlangenhors! in Darq!
vollendete am l4.August L976 ihr g5.Lebensjahr
Der Sippenpräsident und seine rrPräsidentinrr besuchten di.e rüstige
tlubilarin und überbrachten zu diesem seltenen Ehrentage mit einem
Angebinde namens der ganzerl Sippe die herzlichsten Glück- und Se-
genswünsche.

Auch heute gedenken wi-r in Treue unseres ältesten Sippenmit-gliedes und senden vom großen tr'amj-lienfest in Eniriger frohe Grüße
verbunden mit den besten Wünschen fiir Gesundheit und Wohlergehenim Kreise ihrer treu für sie sorgendcn Kinder und Kindeskinder.

Durch einstinmi-gen Beschluß des Sippentages wurde sie zlu,r
Ehr e n - A1 t, e r s - Pr ä s i- d e n t in

gewählt. Diesbezügl.Ehrenurkunde wird besonders ausgestellt.
I-r-s-9-e-r-E-e-b-e-l- -i-!-- g-e-r-e-5-e-

Im vergang'enen Jahn besuchte,,Cilly aus dem Münsterlandrt die von j-hr
aufgebaute I'[issions-Station in Gorokar wo sle von den altbekannten
Eingeborenen begeistert empfangen wurde. Eine kleine Begebenheit
soll hier verraten werde:
Da sie während ihrer fünfjährJ-gen Tätigkeit auch krankenpflegerischgewirkt hatte, kam ein'ItGorokanerrr zu ihr und zeigte ihrmit §tolzdie Närbe einer Magenoperation. AIs Ci1ly ihm sagte, daß auch siedie gleiche Operation mitgemacht habe, wollte er unbedingt auch ihre
Narbe sehen. Da half schließlich kein Abwehren und kein ZLeren....trär und .....

Von Hamburg nach München
Professor August Everdingr erfolgrelcher Intendant an der Hamburg-ischen Staatsoper, ruhmreicher Vertreter unseres Namens über Deutsch-land ]rinaus bis Amerika und Japan bricht in Hamburg mit Frau Gustava
und vier Buben die 7'elte ab, um einer Berufung an die Staatsoper 1n
München zv folgen. Das Land Bayern hat elne alte Burg erworbenr woer nach Instandsetzung Wohnung nehmen wird.

Die ganze Sippe wünscht gute Reise !

4V



Exarninas Bef örderungen Erf o18e
- a- a o - a - o - a - o - o - o.- r - o - a - r - o - o - o - o - o - o - o -. - o - o - a _ r - o - o - I - O _ O -

Das Abitur haben aus unserer Sippe soweit bekannt Seworden ist -bestäaffiT w?,5 Axel Raring, Hiltrup
L977 Lioba Gentges, Münster

Examlnas und Prüfungen haben nit Erfolg abgelegt:
1975: Beate Siepe, Fredebürg, Dipl.Trophologin
1976: Margret Watermann, Hiltrup, Oekotrophologin grad.
tr Paul Siepe, Fredeburg 2.Sparkassenprüfung
rr Margarete Everding, Roxel, l.Staatsprüfung (LehrerJ-n)
rf Ludwig Everding, Vorhelm l.Staatsprrüfung für das Lehrant

an berufsbil-denden SchulenIt Bernh.Wäl1ermann, B.-Höve}, Bundesbahnbeamter
rt Herm.Farwick, Aachen(Essen),promoviert zum Dr.Ing.
rr Herbert Farwick, Telgte, " tt Dr.med..
fr Dankwart Seipp, Sarstedt, tt Dr.rer.nat.
It Janbernd Farwick, Münster, med.Physikum

1977 Johanna Farwick, rr rr rr

tt Wil1y Farwick, Nienberge, rr rr

L9?6 Klemens Stadtmann, Harsewinkel, Meisterprüfung im Tischlerhand-
werk u.Übernahne der Lehrwerkstatt bei den
Wirus-Werken in Gütersloh,I' Karl Zunkley, Bösensel1, Tischlerei, Innenausbau, Möbe1,

Havixbeck, Schonebeck 76
lubiläen - Berufungen - Ehrungea

l-975 Frau Anne Hüntrup, Nienbepg€r Silberne Plakette der Landwirt-
schaftskammer Münster

l.l976 A1o Everding, Münster, 4ojähr.Dlenstjublläum bei der Provlnz-
ia1-Versicherung ,25jähr.Jubi1äum a1s Vorsitzender des
Personalrates,
ab 1'.L.76 Dozent beim Seminar der
Ver si cherungs-Akadenj.e,L977 August Everding, Hambur8rAb August a1s rntendant an die
Staatsoper nach München berufeni

Allen erfolgreichen und geehrten Sippenangehörigen
(die nicht gemeldeten schLießen wir ein)
sprechen wir herzllche G1ückwünsche aus und wünschen einen
weiteren erfolgrei-chen Lebensweg.

,,TDr ben €rfoLg
habcn Äfr 6öttor bex 1r**ei§ geselzt:'

20
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Kindermund

Ale sie verneinte, fragt er: rfAlles festge-klebt am Kopf?rr
A1s die Einladung zum Sippenfest eintraf,
fragte Ulrlke Stockum (5.1): ttWas wollt Ihr da?tt
Die I'[ama antwortete: rrBi n bißchen unterhalten
und tanzen;tr worauf die lileine wei-ter fragte:ttTanzt Papa nur mit Dir?il rua, viellei-cht auch
mit anderen Damen!tr Da kam die prompte AntwortttDie sollen ihre Männer selbst mitbringen!rr

Klein Wilhelm Mantinghausen (l I )betet abends mit der Mutter u.a.:rrMaria mi-t dem Kinde lieb. . . rr l{un kam eines Tages Tante lriaria und OnkelAnton zu Besuch. Abends betete der Junge dann: ItMaria mit dem Anton]-ieb....lr
Theologi.e eines Arztsohnes: 'r$ohnen tut der liebe Gott in Himmel, aber
seine Praxis hat er j.n der Kirche.rt
8-e-e-r-e-E-g-g-s-! Nachdem im vergangenen Jahr einer der jüngsten
SippensprößIinge in Hamburg auf den Namen Johannes Everding getauft
worden war, brachte der stolze Vater die garrze Taufgesellschaft auf
einem gecharterten Dampfer unter und nachte eine Kreuzfahrt durch alle
Wasserstraßen der Hansestadt. Selbst dem TäuflJ-ng ist die Fahrt gut
bekommen. - Jal das muß man sagen: Von Regi-e versteht der August schonetwas ! _
International-er Aus taus eh
Chrj-stoph lVerres (18) befindet sich z.Zt.als Austauschschüler für ein
Jahr in Port l.iacquarie (Australien). Der Austausch kam zustande über
Rotary Internatj-onal-. - Christoph bedauert es sehr, beim Sippenfest 77nicht mitmachen zu können und grüßt di-e versammelte Sippe aus denttwinterlichen Geflldentt des fernen Australiens.
A n f -r a g e: ttWarum hat lVerner DrosterDammerden Spitznamen ttP i q §?"Inffi Tffi zuverläßiger Quelle zu erf ahren isi, war der Toffi-

so zu Herzen Begangen, daß er der
ihn daher ItPiusrt, aber Papst ist

denn ein Papst ist aus der Sippe
Papstes Pius XII dem klelnen Werner
Nachfolger werden wollte. I,,arr nannte
nicht geworden. (Eigentlich schade,
noch nicht hervorgegangen. )

iüein Carol-in Bösensell tZlZ) sitzt auf Omasherzhaft. Oma fragt
Worauf die l(leinebin nur müde und

Schoß und gähnt laut undauf platt: ItBüs du möh?"entrüstet antwortet: "fchnicht möh ! I'

Im l(rankenhaus Bremen begegnet der SchwesterJosefis ein }<Ielner Bube und nustert sie von
oben bis unten und sagt dann zv seiner Mutter:ItMama, komi-scher Opa! tr

Großneffe Paul GlZj
Krankenzimmer selnes
an und sagt: rrMütze

trifft Schw.Josefis im
Opas, schaut sie prüfend

abse Lzen ! 'r ( Schlei.er ! )

Voranzei g_9_
An lB.Juni L977 begehen in Havixbeck das Fest der Silbernen Hochzeit

Heinrich Iber
Franzj- ska Iber

(Die Treue, sie ist hein leerer ,,Vahn.... )
24
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Bie Hüntrups was de Unnersten uet.-Nu wullen se auk rn
"To Wiffy, krieg den Wagen uet d"l Stalllrt
säBg l"Iia, Itick mak dat annere alL!rr

De Oma un-de Kinner nao achten, Wil1y ant Stüer un I'Ij-a
Up eenmaol sägg Mia ftJesses Marjo! Wi1ly stopp henni-g.
Tiree Rüens slnd noog,wi doot et in Swien-rdrüm brukt et

Dat Lock was [oo un bannt dat ilMalheur'r.
Jetzt was owwer auk Mia de Chauffeur.
De Buer wasrt recht: ttlaß gehn, nach zu!rt
(!Ye11 d.e heele Wiärk arbeittt, brückt sunndags de Ruh.)

Up Wirtschaftswiäge/gong et dann ao pö { ni; up Dahlmanns äIl.
Ui, eenmaol gawwt äen niUf :- un Schrei:rf l{är hö1p ues, dao steiht Polizei !

bietken heruet.

wuII wachten.
dat Hohnerl-ock to !kin dutzend Rüekes

lsi.en.rt_

M. E.

W1.IIy maak hennig,gaoh Dr ant Stüerrik häww kinnen Fi.ihrerschien
Owwer de Polzei, de hartt lang sei 1uh dat wätt düer.ll
kammen dran un froggen: ttV[as ist mit Euch zweirn?
Wer ist denn der Sünder, noch köant Ihr Sestehn ,
Aber erst wi-ll ma1 oiÄ-papiä""--iär, ""[;o]'- [ge]-qEelt"t''.Nu kümb et heruetrrHerr steh mi-i beirdat geiht nao Flensburg in-Te]ffiI5.-

Mia bekennt et met reuigem Blick:rrDer Führerschein blieb zu Hq.use zurück.
Ich hab. ihn berelts seit gut zwar,z:g Jahren,
und er blieb mir auch treu trolz aIIer Gefahren. tr -----rrJa wern das s o i s tr dann muß ich gestehn,

dann wil] ich nichts sagen, auf vViedersehen!rr
W.II.

-9_l_l_:_T_?_. -l_*-p-P_?_ (stana l.Mai t977)
Unsere Sippe ist ein Riese mit B5B Häuptern und einem Oberhaupt.Er zäb),L 1718 Beine und wohl ebensoviel Arrne . Zv Hause'j-st er an vielen
Orten im Münsterl-and und darüber hinaus bis nach Anerika. Er trägt schon
über Joo Jahre auf den Schultern, doch da er sich immer wieder verjüngt,wird er wohl niemals aussterben.

Lang lebe die Sippe !
Die I'Gelbentt von der Post.

Ein Lob auf die Si.ppe
------:_

vVlr treffen uns öfter und sind froh; das war schon viele Jahre so.
Und j-st dann auch ma1 "Not am lvlannttr€r si-ch auf .die Sippe verl-assen kann.-
Das erfuhr i.m vergangenen Jahr einer aus der Everdingrschen Schar.
Nach der Schule fragte er sich:tfWas fang ich anrwo braucht nan mich?ttEr hörte hin, sr hörte her, eine Stelle zu finden, o ist das schwer!
Da kam der Tante die gute Idee:ftWi.r haben eine große Sippe, meinee!rtDer A 1_o in Münster, der wußte bald Rat; es war fürwahr eine gute Tat.

So i-st unsere Sippe:Sie ist nicht nur rtMassert,
Sie ist auch immer ltgroße Klasse ! tl

uf!
Als uach fünfjähriger Ehe das erste freudige Erei-gnis bei Wager-Joka,
Münster (san.InsLallation)eingetreten war, rief der glückliche Vater
Klaus aus: ft H u r r a h! H u r r a h ! der kleine ItL ö t irr ist endlich
da!rt - Bl-eibt nur zu hoffen, dass er nicht allein bleibt und der kleine
Stephan, - so heißt er richtig - würdig j.n dj-e Geschäftsstapfen selnes
Vaters tritt. H.Schl.

Freudenr
. aaaa aa aa aaa. aaa
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Erfolgserlebnisse eines Lehrers sind bekanntlich dünn gesät.
Das Gefühl-, eigentlich nie richti-g fertig zu werden, ist ganz schönfrustrierend. (Oa Uiftt das mit schöner und ausreichender Regelmäßig-keit eintreffende Gehalt nur wenig weiter! ) Ein besonderes Erfolgs-erlebnis ist für mi-ch immer' der Ausspruch von Eltern: rrMein Kind i.stmit Ihnen gar,,z zufriedenrr, (wobei ich dann hoffe, daß sich diese Zu-friedenheit nicht nur auf meine ltTachsichtigkeit bei nichtgemachten
Hausaufgaben beziehtt )Noch nie habe ich von Eltern gehörti ltWir sind mit Ihrem Religionsun-terri-cht zufrj-eden (oder unzufrleden).r Darüber scheint man nicht zttr
sprechen. In U4seren familie4 auch nicht? Ist Religion inzwischen souibedeutend,@sunterrichtega1wiäerauchaussiehteinfach hingenommen wi-rd? Oder sind Eltern so verunsichert, daß sienicht mehr den Mut aufbringen, über diese Fragen zu sprechen und Kon-flikte auszuhalten?
Mich würde interessieren, was Everdinger Familien elnem - mehr oder
weniger frustrierenden - Religionslehrer dazu sagen können.

Th.Z. Xanten

rfFernsehund Radio zerstören oft den Familienfrieden.tt
J. J.

Zwei M j-nuten Gewissenserf orschung
-l-O-a-O-O_O-t- o -a-o-e-o-r r-a-l-o-o-o-l-o-o-r-l-o-o-a_l_a-o-

lTi.r leben in einer Zeit des sittlichen und religiösen Verfalles.
Drrch Massenmedien werden wi.r dergestalt manipuliert, daß wir es kaum
noch empfinden.

W ?==* t oJq y i,".a)gegen die Flut unseriöser und schmutzj-ger Zeitschriften?
Dd-ä christliche Presse führt ei-nen veräweifelten überl'ebe,trskampf.Nebenrein-'religiösenBlät,ternist die ItN eu e Bil dpo s tttin ,945 Schmalleiuerg zu empfehlen, die n enStrom zu schwi-mnen und Mißstände jeglicher Art offen anprangert.

b)gegen Mißbrauch von Radio und Fernsehen (od.er Rotfunk genannt) ?Einzelne Proteste zeigen wenig Wirkung. Erfolgversprechend ist' die Aktion ttEqqE__qnd_Lefnsehentj Information durch:ttUnsere s@ostfach l=9o 5o2.
c)gegen dj-e Christenverfolgung ?

Schlimmer a1s zu Neros Zeiten wütet heute die Christenverfolgungin der Welt, besoaders in den Ostbl-ockländern.-
Der evang.Pastor Wurmbrand, der wegen sei-nes christl.Glaubens
14 Jahre Kerker und Folter ertragen hat, leitet die Zeitschrift
"§timqe. der luiärtyrerrr, Herausgeber: HiIf saktion I'iärtyrerklrche e. V..l'('/ /. urLl-o,lrlg,en L.
D-Le Zelchen der zeil stehen auf trs t u r & tr. Der Untergang desChrist1ichen Abend.l-andes ist auf vlE[6-6Tet,en eingeleite[.Llegt es nicht auch an der Müdigkeit der Guten, daß das Schlechteso grassiert? i,Vann werden wi.r wach werden ? -----Die Verantwortung für uns und die nachkommenden Geschlechter
haben w-ir zu, tragen.

darüberDe.nkt maL
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fusL§M
( frei. nach Pater Bosnans)

l,lange1 an Liebe, das ist für Pater Bosmans
die eigentliche Krankheit unserer Gesell-
schaft. D&rin sieht er auch den Grund für
das Nichtglaubenkönnen vieler Menschen.
trWie so}l- denn einer an Gott glauben können,
an Gott, der dj-e Liebe 1st, srenn er selber
ni-e in Leben Liebe erfahren hat ! Ünd wer
nicht glaubtrkann auch keine Iloffnung haben.rl
tflir sollten Menschen sein, di-e nit beiden
Eeinen auf d"er Erde stehen, ohne dabei den
Itrimmel zu yergessen. Denn wer selber g1ück-
trich lst, kann auch einen andern glücklich
machen. rtWenn d.u die rirJelt verbessern wil]st,
fang bei dir selber an. r'

Siad nicht viele t"leaschen unzufrieden mit
einer Zeit, dj.e ihnen lillohlstand schenkt,
aber wenig Ideale? Und. i-n.dieser unserer
Wohlstandsgeeellschaft glbt es einen großen
Katalog unserer Rechte. Bleibt aur die Frage:
tfWelche Pflichten haben wir denn?tt

Vergiß es nicht:
Ereuden slnd Vitanine fürs l{erz.
Ursprung a11er Freudea ist doch die Familie,
in der wir geborgen leben können. Christus,
der Verkünder der Frohen Botschaft, wurde
in elne Familie hineingeboren. Hier ist also
d,er Born der Freude. Sie gedei.ht und entfal-
tet sj-ch i.n der sakramentalen Bedeutung der.,Ehe zu ungeahnter Größe.
Mit dem Kindersegen wird diese Freude am
A11tag und an allem Schönen und Guten
von Geschlecht zr7 Geschlecht weitergegeben.

ffir tü
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^bo locht biegsis 5ip_p3
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Tante Fine in Ista n

Eine weitgereiste Dame unsre rrlandesmutterrt ist;
Denn aLs Bäuerin a.D.si-e das Leben noch genießt.

Heiltge Stätten sie besuchte: Roma und Jerusalen.Auf des Dronedares Rücken war es ihr re.cht angenehm.
Ein Orkan im Mittelmeere hättr das Ende fast gebracht.
Wer nal seekrank war 1m Lebenrweiß, was sie da mitgemacht.

Ostberlin hat sJ-e besuchetl Moskau, Leni-ngrad sie sah.
Selbstverständlich flog sie auch nach New York, Amerika.

Neunzehnhundertsechsundsiebzlg die Türkei hattl sie erkorrn.Istanbul war ihr Verhängnis, Iiro si-e beinrahr ging verLorrn.
Denn am allerersten ltorgen, als der Geldumtausch fand statt,

. Stan_d_ sie plötzlich gar,z a11ej-ne hilflos in der fremden Stadt.
Das Hotel war unbekannt ihr, Polizei kehrt ihr den Rücken ....Türkisch konnte si-e nicht reden und die T.ränen kaum verdrücken.In der hoffnungslosen Lage kam ein Gastarbeiter an,Der ein wenig deutsch konntr sprechen:rtMutter lch Dir helfenMlt dem Taxi fuhren belde kreuz und quer durch IstanbUl. kannt,.
Abends das Hotel si.e fanden.

Noch hät sej- de Niäs nich vul-l ! . . . . .
Denn erst kürzLich ging zu Ende ihre Fahrt nach Mexiko.
Den Geburtstag überrm Meere feiertr sie im Flugzeug froh. 

,Bei der Auswahl für den Urwald wurde sie nlcht 'rauserwählttt! !Hatte nan wohl die Befürchtüngr daß si-e abends wieder fehl-t? !Innerhin:Aus fernem Lande mi-t dem heißen Meeresstrand
Brachte sie vi-el Dias mit und fnen tollen Sonnenbrand.
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An der Lindenhof-ThLeke haben Dr.Theo und Ing.Job
Pi-nnchen gezogen, u/er trinken darf und wer fahren
hat verloien. - (Ob er deswegen aber weniger.. . . ?)
Jedenfall-s hat er seinen Mitfahrer strafpunktfrei

A u f g e I a b e I t beim Sippenfest und andersrjvo

Mit dem als rrVerforentt gemeldeten goldeuen Armband gab es auf den
Sippenfesü lgflGl;lEä-Wirbel. Da6 vom Sippenpräsi-denten lm l,5o Uhr
gefündene Armband wurde an Pagos zvr Weiterbeförderung nach Wessum
übergeben, da Fine, dj-e rrVerliererinrr bereits abgefahren war. Auf der
Rückfahrt fand dieÄe aber ihren Arnreifen im eigenen Auto wieder.(tt;
Am andern Morgen fuhr nun Mia Rautert aus Dortmund los, um ihr eben-fa1ls verl-oren gegangeres Arnband im Festsaal zu suchen. Dieses war
inzwischen in Olfen geJ-andet und konnte über Vorhelm nach 111 Tagen
an dj-e wirkliche Verliererin zurückgegeben werden.
iÄlas ein Glück, dass die Everdinger so ehrlich sind

(beide grüne Linie)
muß. Der Essener

zurückbe fördert .

Frau Clara ,Telgtes Garderobe wird freundlich von dugust lliltrup ent-
gegengenomrren und aufgehängt. rfBekomne ich kej-ne Nummer und was nuß
ich zahlen?t' fragte sj-e, da sie den Sippenvetter aus der'rgelben Li-
niert als Garderoben-Angestel-Iten angesehen hatte.
Anm.d.Red. : Es muß doch mehr Sippen-1'ersonal-Kunde betrieben werden.
Erfindung! Ein ungeahnter Durchbruch auf dem Gebiete der Dental:L'ledi-ä;:ffiFfau S.Hoftmann gelungen. (In der Sippe bestens bäTqjäiiffi-älFTffinte Sofi't) Auf ebenso einfache, billige wie geniale Weise hat sie
schwierigste Probleme gelöst.- Eine echte Alternative zur Kosten-
dänpfung im Gesundheitswesen.

Aus Gründen der Geheimhaltung können Einzel-heiten erst i-n der
nächsten Sippenzeitung bekannt gegeben werden.

Vertrauen ehrt! Als Josef Stuckenbrock gefragt
@ntwortete er ganz trockän: "Daswird sich schon retten. Schließllch ist sie ja

wurder wo selne Frau
r.weiß ich nicht, diedie Tochter von Mutter

Luzie
Streut Bl-umen der Liebe. . .te Annenarie Dortmund
Garten gepflückten Blunen auf die AutoklappeDaraufhin konnte man den 'rbl-umenreichen Wegtt
VorheLm genau verfolge!:____--__-_-
KIeine Ursache. Eroße WirkunE

staben S und D
l-autete eine Briefanschrift:rr An die Damenzüchtung Reinold in Kirchlinderr
H o r r i d o!ffisterverpf1astertebeiseinemBrud.ervVi1he1mdiever.letzte Nase und belehrte ihn, wie man das Gewehr halten muß, wenn
nan mit dem Zielfernrohr nach oben schießen wiIl.
Nach drei Wochen lief Onkel- Doktor selbst mit ei-ner genau so ver-pflasterten Nase herun. ( Kein Kommentar! )

TerminAerecht !Ftir den neuen Stammbaum war der 1.März 1977 als letzte Aufnahmefristgesetzt worden. Da der kLeine Janbernd Tubes noch unbedingt aufge-
nommen werden wo11te, erblj-ckte er am l-etzten Tage, also am 28.2.1977
das Licht der Welt.

Anm.der Red.: Das war fein abgepaßt!
oOo

ihre 1m elterlichen
und fuhr 10§.auf der Dorfstraße 1n

auf der Schrei-bnaschine
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rÄlassersphinx gibt darauf acht,
daß der Umweltschutz bedacht.

Belauschte Natur

In l{ecken und in l{nubben habrich so gern gelauscht.
Die tr'auna und die Flora mich haben stets berauscht.
Ich zelchnete i-m Leben so manchf verwachsnen Baum
Mit wilden Tiergestalten. - Man wlrd. es glauben kaum. -
Al-s nun d.as Rentenalter aus Gnadt beschieden mir,
Da uahn ich meine Skizzen und brachtt sie zu Papier......
Wie hat doch Gottes Odem dle Welt
Der Mensch hat sie verändert.....

E r j. r r l, s o

so schön gewebt !

lang er lebt!

fu,L_"b1
Die Handrerkskammer 1n Münster (am Aasee) hat obigen Hobbymaler
durch den Ifueisheimatkalender !'/arendorf-Beckum |tentdecktrr undzeigt j-n ihrer Ausstellungshalle vom 1.5. - 15.7.1977
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